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REISELUST & FRUST  Die größten Ärgernisse und was dagegen hilft

6 Kaffeemaschinen  
für jedes Reisemobil

Zubehör-Tests: Naviceiver, Campinggeschirr, Lampe & Schlauchbox

THULE VELOSWING Clever und 
bequem E-Bikes transportieren

NORWEGEN Fjorde,  
Flüsse, Wasserfälle  
und ganz viel Freiheit

TEST DREAMER CAMPER SPORT  
Günstiges Stauraumwunder

LECKER & BELEBEND   

Carthago fordert Hymer
 OBERKLASSE-DUELL 

Für Anspruchsvolle: Kann der neue C2-Tourer die etablierte B-Klasse schlagen? 

START IN DIE  
REISESAISON 
Basisfahrzeug 
gründlich 
durchchecken

FORSTER T COUPÉ  Günstig, schmal  
und trotzdem wohnlich – Supercheck
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DASS CAMPING EIN BILLIGER Urlaub ist, 
kann man nun wirklich nicht sagen. Jedoch 
gibt es Länder mit hohen Nebenkosten, wie 

etwa die Schweiz, die man 
zwar nicht meiden sollte, wo 
man aber durch mitgeführten 
Reiseproviant die Kosten de-
ckeln kann. Wir gehen nur 
noch alle zwei bis drei Tage 
essen. Getankt wird an SB-
Tankstellen; in Supermärkten 
kann man häufig regionale 
Küche an der heißen Theke 

bekommen. Für die Übernachtung liegt unsere 
Grenze bei 50 Euro/Nacht in der Hauptsaison. 
Uns reicht auch mal ein Stellplatz, zumal wir 
vier bis fünf Tage autark stehen können.
 Roland Tripp, per E-Mail  

UM AUF DIE SPIRALE Preiserhöhung –  
Lohnerhöhung – Preiserhöhung als nicht mehr  
Berufstätige zu reagieren, haben wir unsere 
Reisegewohnheiten seit etwa zwei Jahren ge-
ändert. Wir suchen nur noch Stellplätze bis  
circa 25 Euro, Campingplätze bis circa 40 Euro 
auf. Früher sind wir täglich essen gegangen, 
heute kochen oder grillen wir an mindestens 
zwei Tagen/Woche. Unsere Ausgaben haben 
sich in einem für uns akzeptablen Bereich et-
was erhöht, wir können aber reisen wie früher.
 Ralph Linczak, per E-Mail  

WIR MÜSSEN UNS ZUM GLÜCK nirgendwo 
einschränken, tanken aber seit circa 45 Jahren 
grundsätzlich neben der Autobahn. Ich beob-
achte jedoch schon länger, dass Urlauber im 
Restaurant und an anderen Orten laut kom-
munizieren, „dass es ja egal ist und man ja 
schließlich Urlaub hat”. Da hören natürlich Res-
taurant- und Stellplatzinhaber sehr genau hin 
und drehen noch ein Stück weiter an der Preis-
schraube. Solange die Leute weiterhin kom-
men oder sich nicht beschweren, wird eben 
gedreht und ausprobiert, speziell in Italien. 
Weiter beflügelt wird die Preisentwicklung 
meiner Meinung nach durch die Tatsache,  
dass nach Corona immer mehr Menschen nun 
Campingurlaub machen. Es gibt immer mehr 
neue und hochwertige Fahrzeuge. Das bleibt 
natürlich auch nicht unbeobachtet.
 Thomas Ursprung, per E-Mail   

SO KANN MAN EINE vierwöchige Reise nach 
Norwegen für zwei Personen mit 3000 Euro 
bestreiten: Stellplätze benutzen, bei Camping-
plätzen die Preise vergleichen und kleine und 
daher meist billigere Plätze vorziehen. Außer-
dem nicht in der ersten Reihe stehen und Ra-
battkarten nutzen. Auf Landstrom verzichten; 
unsere Wohnraumbatterie reicht bis zu zwei 
Tage. Außerdem auf elektrische Geräte ver-
zichten, sparsam heizen und selbst kochen.  
Lebensmittel   und Alkohol von zu Hause mit-

nehmen. Günstige Fähren möglichst früh bu-
chen. Diesel in günstigen Ländern tanken und 
Reparaturen selbst durchführen.
 Michael Gottschalk, per E-Mail  

WIR VERBRINGEN IM JAHR etwa 80 bis 
100 Nächte unterwegs und jeder Ausflug ist 
anders. Über Silvester waren wir in Südfrank-
reich und hatten nur zwölf Tage Zeit. Dafür ha-
ben wir die Autobahngebühr, die Spritkosten 
mit 13 Liter pro 100 Kilometer (bei einer Rei-
segeschwindigkeit von 120 km/h) und die Kos-
ten für einen gut ausgestatteten Campingplatz 
bezahlt. Trotzdem suchen wir natürlich per App 
immer die günstigste Tankstelle. Im Sommer-
urlaub in den Niederlanden nehmen wir Le-
bensmittel mit, planen das Tanken im Detail 
und beachten die Geschwin-
digkeitsregeln. Verlängerte 
Wochenenden sind einfach zu 
kurz, um noch zum Sparfuchs 
zu werden. Da wird auch ger-
ne eine teure Reservierung 
dem möglicherweise ausge-
buchten Spontanziel vorgezo-
gen. Fazit: Wir machen es 
wie im übrigen Leben und 
tun nur, was wir uns auch leisten können – 
Preis und Leistung sollten stimmen und das 
Freizeiterlebnis steht im Vordergrund.
 Joachim Funcke, Waldsolms

Wie sparen Sie 
beim Campen?
Das Sparpotenzial beim Campen ist breit 
gefächert, das zeigen die Antworten auf 
unsere Umfrage. Häufig werden die 
Spritkosten genannt. Sparen kann man  
hier mithilfe von Apps oder an günstigen 
Tankstellen, etwa bei Supermärkten. Die 
Reisekasse schont man auch auf günstigen 
Stellplätzen, ohne Landstrom und indem 
man öfter mal selbst kocht. Lebensmittel 
werden je nach Reiseland vor Ort oder 
schon zu Hause auf Vorrat gekauft.

Für viele kann der Tag erst nach einer guten Tasse Kaffee beginnen. Bei Ihnen auch? Wie bereiten 
Sie das „Käffchen” im Reisemobil zu? Nutzen Sie eine Maschine, wie wir sie in unserem Test ab  
Seite  62 vorstellen? Oder brühen Sie selbst mit Handfilter, Perkolator oder French Press auf?

Schreiben Sie uns zum Thema des Monats 
in einem der kommenden  Hefte: 

Senden Sie uns bis zum 12. Mai 2025 Ihre Meinung per E-Mail an thema-des-monats@promobil.de oder per Post an Redaktion  
promobil, TDM, 70162 Stuttgart. Ihre Meinung zählt! Unter allen Einsendern verlosen wir eines unserer aktuellen promobil-
Sonderhefte nach Wunsch und Verfügbarkeit. Wer seiner Einsendung ein Porträtfoto von sich beifügt, verdoppelt damit seine 
Gewinnchancen. Beim aktuellen Thema des Monats hat gewonnen: Dirk Lehmitz aus Hamburg.

Datenschutzhinweis siehe Seite 81.
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Lassen Sie sich  
nicht ärgern
Liebe Leserinnen und Leser, im 
Vorfeld dieser Ausgabe haben wir 
unsere Leser auf promobil.de ge-
fragt, was sie im Urlaub mit dem 
Reisemobil am meisten nervt – auf 
Stell- und Campingplätzen, am Um-
gang miteinander, beim Unterwegs-
sein auf den Straßen. Unter allen 
Ärgernissen sticht eines besonders 
heraus: rücksichtsloses Verhalten. 
Wobei der Rang als Stressfaktor 
Nr. 1 ein Indiz dafür ist, wie oft 
man mit Fehltritten konfrontiert ist. 
Und: Der Müll, die zu laute Musik 
aus dem Nachbarmobil und die ver-
dreckte Entsorgungsanlage sind 
nicht nur persönliche Ärgernisse, 
sondern schaden auch dem Ruf aller 
Camper. Auf einem anderen Blatt 
stehen die vollen Plätze und die ho-
hen Preise. Denn sie limitieren die 
Unabhängigkeit und Flexibilität und 
damit die Hauptgründe für diese 
Urlaubsform. Dass viele Camper den 
Boom der Branche eher kritisch se-
hen, ist ein klares Signal: Die Infra-
struktur muss weiter wachsen, um 
mit der zunehmenden Zahl an Rei-
semobilen Schritt zu halten. Doch 
wir wollen Ihnen nicht nur verraten, 
wo Reisemobilisten Probleme se-
hen, sondern zeigen auch Lösungs-
ansätze, wie Sie sie vermeiden 
oder am besten damit umgehen.
Ich erspare Ihnen schlaue Sprich-
wörter wie: Was du nicht willst, was 
man dir tut ... Trotz allem eine Bitte: 
Nehmt aufeinander Rücksicht.  

Bleiben Sie gelassen, herzlich 
grüßt Ihr

Dominic  
Vierneisel 

Chefredakteur
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107Nordlicht: Der schwedische Teilintegrierte auf 
Sprinter-Basis stellt sich dem promobil-Test.

Startschuss: Damit der Einstieg 
in die Saison reibungslos gelingt, 
sollte das Basisfahrzeug einmal 
richtig durchgecheckt werden.

Freizeitgestal-
tung: Elf Mär-
chenparks in 
Deutschland 
versprechen 
Spaß für die 
ganze Familie.

Familienzuwachs: In 
fünf Grundrissen legt 

LMC die neue, günstige 
Modellreihe Tracer auf.

Urlaubsplanung: Niederösterreich ist ein 
Dorado für aktive Reisemobilisten.

128 Geschichtsstunde: Rund um die Ewige Stadt gibt 
es für neugierige Abenteurer viel zu entdecken.
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Das Camper-Navi von Zenec ist in Sachen 
Konnektivität gut ausgestattet.

IHR HEFT IM MAI

Titelfoto: Ingolf Pompe
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REPORT
6 Reiselust und Reisefrust
  promobil hat Camper nach den zehn größten 

Ärgernissen beim Reisen gefragt – und klärt 
auf, wie Sie am besten damit umgehen.

JOURNAL
14 Nachrichten
  Campingübernachtungen in Deutschland, 

Nachfolger der V-Klasse, Womo-Knigge u. v. m.

T E S T  &  T E C H N I K
SUPERCHECK
18 Forster T Coupé 669 EB
  Mit unter 60 000 Euro Grundpreis ist der neue 

Forster Van einer der günstigsten TI. promobil 
checkt das längste Modell mit Einzelbetten. 

SPOTLIGHT
28 Mobilvetta Fluideen
  Futuristische Konzeptstudie mit organischer 

Formensprache und verblüffenden Details.

TEST
30 Dreamer Camper Sport
  Der Bus trumpft mit großem Hubbett, massig 

Zuladung und viel Stehhöhe auf.
44 Kabe Novum C 720 LGB
  Hoher Fahrkomfort und Wintertauglichkeit 

zeichnen den Teilintegrierten aus.

VERGLEICH
36 Carthago C2-Tourer vs. Hymer B-MC
  Zwei Integrierte auf Sprinter-Basis mit gut 

sieben Meter Länge, beide mit ähnlichem 
Grundriss. Wer holt im Duell den Testsieg?

PREMIERE
50 LMC Tracer 690 EL
   Neuer Einsteiger-Teilintegrierter mit 

Basisausstattung auf Fiat-Ducato-Basis.

DAUERTEST
52 Frankia Neo
  Der TI auf Mercedes Sprinter hat aktuell knapp 

25 000 Kilometer abgespult. Zwischenbilanz.
54 Dreamer Cap Land
  Der kompakte Camper auf Ford-Transit-Basis 

stellt sich erstmals dem Langzeit-Test.

JOURNAL
56 Neue Fahrzeuge
   Neue Campingbusse und Kastenwagen.

M A G A Z I N  &  S E R V I C E

RATGEBER
58 Clever campen & Campingbusse
  Die beiden Schwestermagazine von promobil 

gehen mit aktuellen Ausgaben an den Start.
68 Auswintern
  Die wichtigsten To-dos für einen sicheren 

Start in die Saison. Plus: große Check-Listen.
80 Frage & Antwort
  Experten beantworten Leserfragen.
83 Camping-Rezepte zum Sammeln
 Hähnchenbrust mit Gemüse vom Grill.

PRAXIS & ZUBEHÖR
60 Neues Zubehör
  Wasserfilter, Bordtechnik, Kühlbox, Pizzaofen, 

Vorzelt, Tisch für VW T5/T6, Onda Smart System.
62 Kaffeemaschinen fürs Reisemobil
  Sogenannte Portionskaffeemaschinen brühen 

auf Knopfdruck Kaffee oder Espresso. promobil 
hat sechs Modelle ausgiebig getestet. 

74 Nachrüstung Thule Velo-Swing
  Praktische, wegschwenkbare Anhängekupp-

lung für den bequemen E-Bike-Transport. 
Plus: Tipps für die Nachrüstung.

78 Zubehör ausprobiert
  Kabeltrommel, Naviceiver, Dunstabzugsventi-

lator, kabellose Lampe, Campinggeschirr.

REISE-TIPP
100 Le Mans
  Die Stadt im Nordwesten Frankreichs hat viel 

mehr zu bieten als nur eine Rennstrecke.

REISE-JOURNAL
120 Touren-Tipps
  Landesgartenschau in Ellwangen, Wanderwege 

in Kroatien, Buchtipp E-Bike-Touren und mehr.

REISE-SERVICE
124 Märchenparks
  Zauberhafte Welten erleben zwischen Flens- 

burg und Chiemgau. Plus: Stellplatz-Tipps.

Der Premiumplatz für 15 Mobile in Rings-
heim liegt unweit des Europa Park Rust.
* im Stellplatz-Magazin und den Reise-Artikeln.

189 STELLPLATZ-TIPPS*
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Campen am See: Die Region in Mittelitalien 
hält jede Menge Möglichkeiten bereit.

5/2025

ST

ELLPLATZ

D
ES MONATS

 

5/2025   www.promobil.de   5

INHALT



ÄRGERNISSE BEIM CAMPEN

Reiselust und 
Reisefrust
Reisen entspannt – wären da nicht die kleinen und 
 großen, vor allem aber regelmäßigen Nervfaktoren.  
Was NERVT, STRESST UND ÄRGERT Camper auf Reisen 
am meisten? promobil hat sie befragt. Die 10 größten 
 Ärgernisse und die besten Tipps zur Vermeidung. 
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Text: Anne Mandel, Dominic Vierneisel, Ingo Wagner, Irina Ziegler
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E
igentlich sollte der 
Urlaub die schönste 
Zeit des Jahres sein. 
Doch jeder Camper 
kennt das: Kleiner 

Ärger führt mitunter zu gro-
ßem Frust. Hier zeigen wir Ih-
nen die zehn größten Aufreger 
– und geben Tipps, wie Sie sie 
vermeiden oder zumindest ent-
spannter damit umgehen. 

Die Meinung der Camper 
ist eindeutig. Rücksichtsloses 
Verhalten von Mitcampern ist 
das mit Abstand am häufigsten 
beklagte Ärgernis. Dabei äußert 
sich mangelnder Respekt im 
Umgang miteinander vielfältig 
und reicht von der lautstarken 
Beschallung der Stellplatz-
Nachbarn bis zum Zurücklas-
sen von Müll. Hunde, Kinder 
und hohe Kosten, konkret die 
stetig steigenden Tarife für 
Übernachtung und Strom, sind 
ebenfalls ein Thema. 

Relativ gelassen umschiffen 
Reisemobilisten kleinere Hin-
dernisse. Oder anders ausge-
drückt: Sie sind nur für eine 
Minderheit wirklich ein Ärger-
nis. Nur selten tauchen in den 
Leserzuschriften die Worte Ver-
kehr und Stau auf, obwohl die-
se mindestens auf Hauptreise-
routen zu Hauptreisezeiten ab-
solut üblich sind. 

Im Großen und Ganzen 
sind Camper aber durchaus 
glücklich mit der Wahl ihrer 
Urlaubsform. Bei der Zufrie-
denheitsstudie von promobil 

gaben 88 Prozent der Reisemo-
bilfahrer an, sie würden sich 
jederzeit wieder fürs Camping 
entscheiden. Unter dem Strich 
sind Camper mit sich und der 
Welt also offenbar im Reinen. 

Bei vielen Problemen zeigt 
sich, dass Kommunikation der 
Schlüssel für ein harmonisches 
und entspanntes Miteinander 
auf Stell- und Campingplätzen 
sein kann. Dafür braucht es 
neben Mut und Offenheit, ei-
nen erkannten Missstand anzu-
sprechen, auch ein wenig prak-
tische Psychologie und Finger-
spitzengefühl. Wer den ande-
ren anraunzt und ihm lautstark 
sein Fehlverhalten vorwirft, 
provoziert eher Abwehr als Ein-
sicht. Wer seine Anrede mit ei-
nem „Entschuldigen Sie, mir ist 
aufgefallen ...“ oder „Ich emp-
finde es als störend, dass ...“ 
beginnt, hat oft mehr Erfolg. 

Dinge höflich ansprechen ist im-
mer besser, als den Groll hin-
unterzuschlucken. Schön fan-
den wir die Zuschrift von Maria 
Hermann. Die Ärgernisse, die 
wir in unserem Aufruf skizziert 
hatten, gehören für sie einfach 
zum normalen Campingalltag 
hinzu. Wohl dem, der so viel 
Gelassenheit aufbringt! Schade 
ist, wenn Spontanität und Un-
abhängigkeit, die das mobile 
Reisen auszeichnen, leiden. 
Für viele wiegen die schönen 
Erlebnisse aber die negativen 
Erfahrungen bei Weitem auf. 

D I E  Z E H N G RÖ SSTE N Ä RG E R N I SS E
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Rücksichtsloses Verhalten

Hohe Übernachtungskosten

Volle Stell- und Campingplätze

Hunde und ihre Besitzer

Hohe Strompreise auf Plätzen

Lärmende Kinder

Komplizierte Mautsysteme

Zu wenig Parkplätze in Städten

Diebstahl

Überfüllte touristische Attraktionen 2 %

3 %

4 %

5 %

6 %

8 %

9 %

10 %

16 %

46 %

Camper haben  
sehr klare Vorstel-
lungen, was ihnen 
auf Reisen nicht  
gefällt. Neben  
steigenden Kosten 
ist es vor allem 
mangelnder Res-
pekt im Umgang.
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 Fast die Hälfte der Umfrageteilnehmer beklagt mangelnde 
Rücksichtnahme. Wobei fehlender Respekt viele Gesichter 

hat. „Kuschelcamper“, die einem zu sehr auf die Pelle rücken (mit-
unter aber auch als Folge fehlender Markierungen auf dem Platz), 
Mitcamper, die sich mit ihrem mobilen Hausstand zu sehr ausbrei-
ten oder, wenn alle anderen in eine Richtung stehen, genau ver-
kehrt herum parken, die mit selbstgemachten Absperrungen Plätze 
blockieren und die ihren Müll oder andere Hinterlassenschaften 
nicht korrekt entsorgen, sind leider gar nicht untypisch. Auch laute 
Musik, unnötiges Rangieren und nächtliches Motor- oder Klima-
anlage-Laufenlassen stressen andere. Ein dunkles Kapitel dreht 
sich ums Entsorgen. Dreckig hinterlassene und falsch bediente 
Entsorgungsstellen oder Sanitäreinrichtungen auf dem Platz über-
strapazieren die Duldsamkeit der anderen. 

Die Empfindlichkeiten sind unterschiedlich ausgeprägt. Man-
chen stört es, wenn ein anderer über die eigene Parzelle läuft, den 
anderen nicht. Vom Nachbarn nicht gegrüßt zu werden, wertet der 

 Der allgemeine Trend zu steigenden Verbraucherpreisen 
macht vor den Toren der Stell- und Campingplätze nicht halt.  

Dass die höheren Kosten für Übernachtungen mehr als ein Gefühl 
sind, belegt eine Erhebung des ADAC von 2024, bei der die Cam-
pingplatzpreise quer durch Europa und Teuerungsraten zwischen 
fünf und 27 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ermittelt wurden. 
Spitzenreiter unter den teuersten Reiseländern ist Kroatien, ge-
folgt von Italien und der Schweiz. Was sind die Gründe? Hohe 
Energie- und Baukosten, Inflation und nicht zuletzt steigende An-
sprüche der Gäste in Sachen Ausstattung und Komfort. Ein weite-
rer Preistreiber ist die hohe Nachfrage. 

 LÖSUNG:  Wer nicht den Großteil der Reisekasse für Übernach-
tungskosten ausgeben will, hat durchaus Optionen. Zum Beispiel 
bei der Wahl der Reiseregion: Deutschland ist laut ADAC das güns-
tigste europäische Campingland. Allein in Deutschland gibt es zu-
dem mehr als 700 sehr gute Stellplätze, bei denen die Nacht zehn 
Euro oder weniger kostet – nachzulesen im neuen Stellplatz-Atlas 
Extra „Günstig & Gut“ von promobil, das im März erschienen ist. 

eine als grobe Unhöflichkeit, 
dem anderen ist es schlicht 
egal. Schiebetüren sind für 
den einen die Wohnungstür, 
für andere eine Ruhestö-
rung. Sehr bedenklich: Man-
che beobachten zunehmen-
den Egoismus, sogar Zech-
prellerei. Ebenso kommt der 

Respekt vor Einheimischen zu kurz. Zu Recht ärgert viele, dass 
man für das Fehlverhalten anderer in Mithaftung genommen wird. 

 LÖSUNG:  Solches Verhalten zeigt mangelnde Umsicht im Umgang 
mit Mitmenschen, Stellplatzbetreibern und auch der Umwelt. Die 
Ursache dafür können charakterliche Defizite sein, vermutlich sind 
weit häufiger – seien wir wohlwollend! – mangelnde Camping-Er-
fahrung und fehlende Kenntnis der Platz-Etikette der Grund. Viel-
leicht auch die Einstellung, dass man im Urlaub auch mal fünfe 
gerade sein lassen kann. Da hilft Aufklärung. Man will kein Ober-
lehrer sein, aber ansprechen ist besser als nur zuschauen und sich 
ärgern. „Entschuldigung, vielleicht haben Sie’s übersehen, aber ...“ 
Wenn manches immer wieder vorkommt, auch die Bitte an den 
Stellplatz-Betreiber formulieren, darauf zu achten. 

Rücksichtsloses  
Verhalten anderer

Hohe Übernachtungskosten

So bitte nicht: Bei aller Geselligkeit sollte man dem anderen  
nicht auf die Pelle rücken und seine Privatsphäre respektieren.

Müll einfach am Platz zurückzulassen, ist nicht nur gegenüber der  
Umwelt respektlos. Darunter leidet der Ruf von allen Campern. 

„Wenn sich alle an Regeln 
halten und aufeinander 
Rücksicht nehmen, ist  
Camping deutlich ange
nehmer und entspannter.“
Helmut Janosch, per EMail

Auch Frankreich ist ein vergleichsweise günstiges Campingland, 
die vielen Municipal-Plätze – von öffentlicher Hand betriebene 
Campingplätze mit meist solider bis guter Ausstattung – halten 
das landesweite Preisniveau in einem überschaubaren Rahmen. 
Sparfüchse können außerdem auf Rabattkarten von Anbietern 
wie ACSI oder ADAC setzen. Darüber hinaus lohnt es sich, die 
Preise im Voraus zu vergleichen und Angebote oder Frühbucher-
rabatte zu nutzen und die Hauptreisezeiten zu meiden.

Viele Reise-
mobilisten 
ärgern sich 
über hohe 
Stellplatz-
preise. Dass 
es auch gut 
und günstig 
geht, zeigt 
beispiels-
weise das 
neue Son-
derheft von 
promobil.
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Entdecke jetzt 
den Ford Nugget.

Mehr Informationen auf ford.de

Tschüss Alltag. 
Hallo Freiheit.



  Das hatte man sich doch so ganz an-
ders vorgestellt: Fahrzeug packen, 

losfahren und überall dort bleiben, wo es 
einem gefällt. Doch so mancher Traum 
von der großen, reisemobilen Freiheit 
zerplatzt am „Belegt!“-Schild der Stell- 
und Campingplätze. Doch warum 
platzt die Camping-Infrastruktur aus 
allen Nähten? Ein Hauptgrund dafür 
sind die massiv gestiegenen Neuzulas-
sungen von Freizeitfahrzeugen in den 
vergangenen Jahren – der Bestand wird 
2025 die Marke von einer Million über-
schreiten. Und auch wenn ständig neue 
Stellplätze und in kleinerem Rahmen 
auch neue Campingplätze entstehen: Die 
Camping-Infrastruktur hält nicht mit der 
rasanten Entwicklung Schritt. Auch ande-
re Faktoren wie die Umwandlung von Stellflächen in Mieteinhei-
ten – Stichwort Glamping – tragen dazu bei, dass das Angebot den 
Bedarf nicht mehr deckt. Besonders eindrücklich wird das in sehr 
beliebten Ferienregionen wie zum Beispiel an der deutschen Küste 
oder in Südtirol: Je nach Reisezeit ist es dort reine Glückssache, 
spontan noch ein Plätzchen zu ergattern.  

 LÖSUNG:  Was lässt sich also dagegen tun? Neben der langfristigen 
Lösung, mehr Übernachtungsmöglichkeiten zu schaffen, hat jeder 
Einzelne auch jetzt schon Einflussmöglichkeiten. Zum einen be-
trifft das die Wahl der Reisezeit: In der Hauptsaison, die häufig an 
die Schulferien gekoppelt ist, sind die Plätze naturgemäß voller als 
sonst. Wer also nicht mit schulpflichtigen Kindern reist, weicht 
besser auf weniger frequentierte Zeiten aus. Auch das Reiseziel 
spielt eine wichtige Rolle. Touristische Hotspots sind oft überfüllt; 

  Angesichts der vielen Hundebesitzer unter den Reisemobil-
fahrern – einige sind genau deshalb Camper geworden – ha-

ben uns die zahlreichen Zuschriften überrascht, in denen der an-
geblich beste Freund des Menschen als Ärgernis beschrieben wird. 
Doch es sind auch Hundeliebhaber selbst, die über die Fellträger 
und noch mehr über deren Besitzer klagen. Denn mehr noch als 
der Charakter des einzelnen Tiers entscheiden Erziehung und Hal-
tung darüber, ob Hunde auf dem Platz zum Problem mutieren. 
Wenn Vierbeiner nicht angeleint werden, frei auf den Nachbarpar-
zellen herumstromern und sogar in fremde Mobile schnuppern, 
sorgt auch die Begegnung mit anderen Hunden oft für Tumulte. 
Mit Ruhe und Entspannung ist schnell Schluss, wenn Tiere – ob 
mit oder ohne Anlass – lautstark anschlagen. Große Geschäfte, die 

vom Führungspersonal nicht ent-
fernt werden, sorgen für Verdruss 
und Ekel. Hundehalter wiederum 
nerven die teils als unangebracht 
empfundenen Platzgebühren für 
Hunde, egal ob groß oder klein.

 LÖSUNG:  Natürlich gibt es längst 
auch hundefreie Camping- und 

wer kann, erkundet besser andere Regionen. Eine Überlegung 
wert ist es auch, auf Micro-Camping-Plätze zu setzen, wie sie zum 
Beispiel Alpaca-Camping, Landvergnügen und France Passion an-
bieten. In Italien wird man unter dem Begriff Agriturismo oder 
Agricamping fündig. Diese Kleinststellplätze in naturnaher Lage, 
meistens an landwirtschaftlichen Betrieben und in der Regel nicht 
für mehr als drei Mobile ausgelegt, haben viele Reisemobilisten 
noch nicht auf dem Radar. Die Chancen, hier nicht abgewiesen zu 
werden, stehen also nicht schlecht. Häufig dürfen diese Plätze aber 
nur für eine Nacht belegt werden.

Die sicherste Methode, auf seinem Wunschplatz unterzukom-
men, ist eine Reservierung, die heutzutage auf fast allen Camping- 
und vielen Stellplätzen angeboten wird. Auch wenn es einen Bei-
geschmack hat: Wer auf Nummer sicher gehen will, muss wohl 
oder übel die Spontanität dem sicheren Stellplatz opfern.

Volle Stell- und 
Campingplätze

Hunde und ihre Besitzer

Leider schon alles voll: Vor allem in der Hauptsaison platzen viele Stell- und Campingplätze 
aus allen Nähten. Abhilfe schafft die umsichtige Planung von Reisezeit und Region.

So ein Gehege ist nicht unbedingt eine Zierde, kann das Miteinander 
jedoch entstressen. Frei herumlaufen lassen sollte man Hunde nie. 

„Ich habe nichts gegen diese 
Vierbeiner, mich nervt nur, 
wenn die Tierchen ihr Ge-
schäft verrichten und die 
Halter es nicht entsorgen.“
Elke E., per E-Mail

Stellplätze. Recherchieren Sie schon bei der Übernachtungspla-
nung, wie es der angepeilte Platz mit Fellschnuten hält. Für Hun-
dehalter gilt umgekehrt dasselbe: Nicht jeder Platz eignet sich für 
Haustiere; es gibt jedoch Einrichtungen mit Auslaufzonen oder 
Hundestränden, wo sich die Vierbeiner wohl fühlen und unge-
stört toben können. Wenn der Hund vom Nachbarn Ihnen lästig 
wird, bitten Sie Herrchen oder Frauchen ganz offen und freund-
lich darum, das Tier zumindest auf dem Platz an die Leine zu neh-
men. Der Hinweis, dass manche einfach Angst vor Hunden haben, 
öffnet dem anderen manchmal die Augen. Wenn gar nichts ande-
res hilft, weisen Sie den Platzbetreiber auf den Missstand hin. 
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 Immer häufiger wird Strom auf Stell- und Campingplätzen 
nach Verbrauch abgerechnet – auch weil Gratisstrom oft dazu 

verleitet hat, ihn ohne Rücksicht zu verbraten. Zudem wurde Ener-
gie auf den Plätzen zuletzt merklich teurer, stieg auf ein Niveau, 
das deutlich über dem Tarif zu Hause liegt. Die Abrechnung nach 
Verbrauch ist fairer als eine Pauschale, die ebenfalls zwischen 4 
und 7 Euro/Tag betragen kann; doch bei Preisen zwischen 0,50 
und 1,20 Euro pro kWh kommen schnell Beträge zusammen, die 
für viele Reisemobilisten und Caravaner ein Ärgernis sind. Legt 
man einen sparsamen Tagesenergiebedarf von 3 bis 5 kWh zu-
grunde, muss man mit bis zu 7 Euro/Tag rechnen. Noch teurer 
wird es, wenn Verbraucher wie Klimaanlage (bis 2800 W), Elektro-
Heizstäbe (bis zu 3000 W) oder eine Kapsel-Kaffeemaschine (850-
1700 W) häufig und lange genutzt werden. Ein Kompressorkühl-
schrank indes nimmt sich nur zwischen 40 und 65 W, während die 
Heizpatrone eines Absorbers bis zu 400 W verbraucht.

 Kinder haben einen beneidenswerten Energievorrat. Wer sich 
an seine Kindheit oder die Erziehung des Nachwuchses erin-

nert, weiß, dass das immer wieder zu Konflikten führt. Für den, 
der Ruhe und Erholung sucht, sind johlende, spielende Kids auf 
dem Platz oder Jugendliche, die die Nacht zum Tag machen, oft 
ein Ärgernis. Mitunter fehlt es auch an Führung durch die Eltern, 
die erst recht nötig ist, wenn es um die Integration in eine Gemein-
schaft wie die auf dem Camping- oder Stellplatz geht. Eltern soll-
ten das beherzigen und mit ihren Kids darüber sprechen – schon 
im Eigeninteresse: Achtloses Umhertollen birgt im Umfeld rangie-
render Fahrzeuge auch ein erhöhtes Unfallrisiko. Wie schnell ver-
schwindet so ein kleiner Wicht im toten Winkel ...

 LÖSUNG:  Mit „No Kids“ wirbt beispielsweise der 50 Plus Camping-
platz Fisching. Es gibt viele Angebote für Best Ager, die froh sind, das 
Thema Kindererziehung hinter sich zu haben. Wer gar nicht mit der 
ungestümen Anarchie, die Kinder häufig stiften, konfrontiert wer-
den will, sollte Familienplätze möglichst meiden. Generell suchen 
Familien eher Camping- als Stellplätze auf. Entscheidend ist auch 
die Reisezeit. Besonders in den Schulferien besteht natürlich ein 
erhöhtes „Risiko“, kleinen Menschen zu begegnen. Noch ein Tipp: 
Kinder sind dann doch auch bestechlich. Nimmt man sie für sich ein, 
werden die eigenen Bedürfnisse eher respektiert. „Pass mal auf: Du 
bekommst ein Stück Schokolade, wenn du künftig nicht mehr auf 
meiner Parzelle Fußball kickst.“ Sollte mit den Eltern abgesprochen 
sein und klappt nur bis zu einem gewissen Alter. Manchmal hilft ein 
Perspektivenwechsel. Christine Maier etwa schreibt, wie gern sie 
auf dem Platz Kindern beim Spielen zusieht und sich von ihrer un-
bändigen Freude anstecken lässt. So viel Toleranz hat Größe.

 LÖSUNG:  Informieren Sie sich! In der Stellplatz-Radar-App sind 
meist auch Strompreise der Stell- und Campingplätze vermerkt. 
Auch Campingführer weisen meist Preise und Abrechnungsmodi 
aus. Gut zu wissen auch: Absorberkühlschränke laufen im Gas- 
deutlich günstiger als im Strombetrieb. Dasselbe gilt freilich für 
die Heizung. Letztendlich hilft natürlich auch Verzicht. Fenster auf 
statt Klima an, Espressokanne für den Gasherd statt Kapselmaschi-
ne oder Vollautomat, Wind statt Föhn – oder Waschhaus statt eige-
nes Mobil. Zudem kann man sich, speziell als Reisemobilist, auch 
auf die Autarkie besinnen. Ein bis drei Tage lässt es sich auch mal 
aus der Bordbatterie leben. Erst recht, wenn Solarpanels für Ener-
gienachschub sorgen – es können auch günstigere faltbare Module 
sein, die nicht fest aufs Dach montiert werden müssen.

Hohe Strompreise

Lärmende Kinder

Autarkie verlangt zwar Investitionen, spart aber im Urlaub Geld.  
Bei der Versorgung aus der Batterie muss man auf 230 V verzichten.

Je lauter die Kids, desto genervter der Platznachbar. Für die Gefahren 
durch rangierende Fahrzeuge haben Kleinkinder keinen Sinn. 

„Warum muss der Strom auf dem Stell- oder Camping-
platz so viel teurer sein als zu Hause? Für mich ist das 
wirklich unverständlich.“ Armin S., per E-Mail

Tun oder 
nicht? Wer 

sich für einen 
Stroman-

schluss ent-
scheidet, be-

zahlt pauschal 
oder nach 

Verbrauch – in 
beiden Fällen 
können fünf 

bis sieben 
Euro anfallen.
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  Komplizierte Mautsysteme im Ausland sind nicht das größte 
Ärgernis, dafür können sie einem schon den Urlaubsstart ver-

miesen. Oder sie bescheren einem verspätete Urlaubsgrüße in 
Form eines Strafmandats. So kann es vorkommen, dass man auf 
einer mautpflichtigen Strecke unterwegs war und es schlicht nicht 
gemerkt hat. Zwar weisen Schilder auf solche Free-Flow-Strecken 
hin, doch nicht jeder kennt das oder nimmt im Vorbeifahren wahr, 
dass er innerhalb einer bestimmten Zeit die Gebühr übers Internet 
oder am Automaten zahlen muss. Zusätzlich zur Maut wird dann 
im Nachhinein noch ein Bußgeld fällig. Selbst Inhaber einer Maut-
box sind nicht vor Nachzahlungen und Strafen gefeit, wenn etwa 
bei der Go-Maut in Österreich Emissionsklasse oder Achszahl nicht 
stimmen oder das Guthaben verbraucht ist. Dann wird eine Ersatz-
maut oder Verwaltungsstrafe fällig. Auch verfallene Guthaben auf 
Mautboxen sorgen für Verdruss, ebenso geänderte Mautsysteme, 
die eine ehemals verpflichtende Box auf einmal wertlos machen. 

 LÖSUNG:  Wer sich rechtzeitig vor der Reise über die aktuellen Ge-
gebenheiten informiert, kann Mautfrust vorbeugen. Kauft man 
schon vor der Reise, z. B. bei einem Automobilclub, eine Vignette 

oder aktiviert eine digitale Vig-
nette, dann kann man entspannt 
ins Urlaubsland einreisen. 

Komplizierte Mautsysteme

Für viele Länder mit Streckenmaut gibt es Mautboxen, die das 
lästige Bezahlen an der Mautstation ersetzen. Mit einer solchen 
Box ist man deutlich schneller an der Zahlstelle und hat hinterher 
den genauen Überblick über die angefallenen Kosten. Allerdings 
verlangen einige Anbieter Provision und unterschiedlich hohe Ge-
bühren; daher lohnt es sich, die Boxen zu vergleichen (Heft 5/24). 

Um Probleme etwa mit zu wenig Guthaben auf der Go-Maut in 
Österreich zu vermeiden, kann man über Go-Direkt den Last-
schrifteinzug vereinbaren und im Self-Care-Portal seine Fahrzeug-
daten verwalten und überprüfen. Wichtig: Für die Go-Maut wer-
den zwei verschiedene Emissionsklassen im Fahrzeugschein her-
angezogen, die man korrekt angeben muss: die EURO-Emissions-
klasse aus Feld 14 und die CO2-Emissionsklasse, die anhand der 
CO2-Emission in Gramm pro Kilometer aus Feld V.7 ermittelt wird. 

„Mich stört die Maut im Aus-
land und dass sie in jedem 
Land anders ist. Eine Verein-
heitlichung in Europa wäre 
eine große Erleichterung.“
Guido Hepp, per E-Mail

Mautstationen für streckenabhängige Maut passiert man  
deutlich schneller und entspannter mit einer Mautbox.

Mit der Bedienung einer Mautbox 
sollte man sich vertraut machen.

Wer in Ländern wie zum Beispiel 
Österreich keine Autobahnen  
und Schnellstraßen nutzt, kann 
Mautkosten sparen.

Eine elektronische Mautbox erkennt 
Free-Flow-Strecken automatisch.

  Keine Frage – Städte tun (zu) wenig für Mo-
bilurlauber, obwohl diese das touristische 

Leben und den lokalen Konsum beleben. City- 
und ereignisnahe Parkmöglichkeiten für größere 
Fahrzeuge sind jedenfalls sehr oft sehr rar. Noch 
seltener sind Stell- und Campingplätze in ent-
sprechender Lage. In beiden Fällen ist noch viel 
Luft nach oben. Immerhin scheint die Mehrheit 
der Reisemobilisten zu respektieren, dass der öf-
fentliche Raum in dichten Besiedelungen wert-
voll ist: Mit Platz 8 rangiert das Thema recht weit 
unten auf der Ärgerliste. Vielleicht spielt dabei 
auch die Einsicht eine Rolle, dass den Anwoh-
nern ein gewisses Vorrecht gilt. Doch je mehr 
sich touristische und kulturelle Attraktionen wie 
Museen, öffentliche Parks, Gastronomie, Shop-
pingmöglichkeiten und Theater in den Zentren 
ballen, desto attraktiver ist der Besuch vor allem 
auch großer Städte. Wie also arrangiert man sich 

am besten mit dem Mangel bzw. organisiert den 
Besuch in der Stadt? 

 LÖSUNG:  Am größten ist die Chance auf einen 
Parkplatz in Stadtnähe an der Peripherie. Dort 
liegen in der Regel die Einrichtungen mit großem 
Flächenbedarf wie Sportanlagen und Friedhöfe, 
wo unter Umständen auch Parkmöglichkeiten für 
große Mobile vorhanden sind. In der Satelliten-
ansicht auf Google Maps oder Apple Karten kann 
man sich einen passablen Überblick verschaffen. 
Stellplätze in Stadtnähe findet man zum Beispiel 
über die App Stellplatz-Radar. Wer vom Stell-
platz aus mit Fahrrad oder Pedelec loskann, ist so 
flexibel und kann sich auch weiter außerhalb 
einquartieren. Einige Campingplätze bieten zu-
dem Shuttledienste an, die oft sogar im Über-
nachtungspreis inkludiert sind. Größere Einrich-
tungen haben zudem Mietwagen im Angebot. 

Zu enge und zu wenig Parkplätze in Städten

Parkraum für große Fahrzeuge ist 
im urbanen Umfeld sehr selten. 
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  Angst ist kein guter Begleiter. Aber Einbrüche können auf Rei-
sen eben vorkommen. Häufiger jedenfalls als der Diebstahl 

des gesamten Fahrzeugs. Auch von Trickbetrügern wird immer 
wieder berichtet. Mögliche Szenarien: Ein Auto streift im Vorbei-
fahren den Außenspiegel des Mobils oder es wird ein Gegenstand 
in die Scheibe geworfen. Oder man wird angehalten mit dem Ver-
weis auf einen vermeintlichen Defekt – in vielen Fällen bietet der 
Unfallverursacher/Hinweisgeber dann freundlich an, den Schaden 
direkt zu beheben – man müsse nur mit zur „Werkstatt“ kommen. 
Leichtgläubige wurden so schon Opfer von Raub und Diebstahl.

Häufig schlagen Einbrecher an belebten Plätzen zu: auf Super-
markt-, Stadt- und Autobahnparkplätzen zum Beispiel. Was, aus 
Sicht eines Ganoven, ja auch logisch ist. Wer fährt schon über Land 
und sucht vereinzelte Mobile, wenn es Orte gibt, an denen viele 
zusammenkommen? Immerhin: Nur wenige Reisemobilisten ma-
chen solche Erfahrung, wie Rang 9 in der Ärgerliste belegt.

 LÖSUNG:  Haben Sie keine Angst, aber seien Sie vorsichtig. Schüt-
zen Sie Ihr Hab und Gut mit Zusatzschlössern und -riegeln, die es  
für sämtliche Tür- und Fenstermodelle im Zubehörhandel gibt. Die 
Zusatzschlösser ergänzen die serienmäßigen von Karosserie und 
Aufbau und werden oft sichtbar verbaut, um abschreckende Wir-
kung zu entfalten. Droht der Einbruch länger zu dauern oder mehr 

  Einmal den Eiffelturm besteigen, die Sixtinische Kapelle be-
staunen oder der Mona Lisa Auge in Auge gegenüberstehen. 

Was sich in der Vorstellung so grandios anfühlt, bekommt in der 
Realität einen herben Beigeschmack, wenn man statt der Werke da 
Vincis nur einen Blick auf die Rücken anderer Touristen erhascht 
oder sich die Warteschlange vor dem Petersdom einmal rund um 
die Vatikanstadt windet. Überfüllte touristische Attraktionen sind 
ein wachsendes Problem unserer Zeit, das Besucher wie einheimi-
sche Bevölkerung gleichermaßen betrifft.

 LÖSUNG:  Keine Lust darauf, das Kolosseum vor lauter Römern 
nicht mehr zu sehen? Dann sollte man seine Reisezeit anpassen 
und in den touristischen Randzeiten aktiv werden. Das kann die 
Nebensaison sein, aber auch am frühen Morgen und späten Nach-
mittag bis Abend lassen die Besucherströme nach. Vor allem bei 
Zielen wie Venedig oder Dubrovnik, die auch von Kreuzfahrtschif-
fen angefahren werden, lohnt sich das, da die meisten Schiffs-
touristen ihre Abende beim Dinner an Bord verbringen. Lässt sich 
das nicht einrichten, dann vermeidet man durch die Buchung von 

Lärm zu verursachen, lassen Diebe vom betreffenden Fahrzeug 
eher die Langfinger. Auch eine Alarmanlage kann Gauner in die 
Flucht schlagen und den Mobilbesitzer via Handy alarmieren. GPS-
Tracker übermitteln den Standort des Mobils, falls es geklaut wird.
Metallwinkel unter den Fensterriegeln verhindern, dass sie mit ei-
nem flachen langen Gegenstand aufgedrückt werden. Zusätzli-
chen Schutz wichtiger Dokumente und der Reisekasse versprechen 
Safes – besonders gute werden mit dem Chassis verschraubt. Auch 
eine Lenkradkralle leistet gute Dienste. Zudem ist es sicherer, 
wenn während des Einkaufs oder der Rast eine Person im oder am 
Auto bleibt. Und dann ist da noch das Fahrrad – mit dem man vom 
sicheren Campingplatz aus zum Markt radeln kann.

Diebstahl

Überfüllte touristische Attraktionen

Die Gefahr ei-
nes Einbruchs 
ist tatsächlich 
auf belebten 
Plätzen grö-
ßer als in  
entlegenen 
Gegenden.

Dubrovnik, die 
„Perle der Adria“, 

ist im Sommer  
vor allem eines: 
rappelvoll. Wer‘s 
einrichten kann, 
übernachtet und 

erkundet die 
Stadt am Abend.

Schützen und abschrecken: Zusatzschlösser für Fahrer-
haus und Aufbautüren gibt es für alle gängigen Mobile.

Metallwinkel unter den Fensterknebeln 
erschweren das Aufdrücken von außen.

Alarmanlagen und GPS-Tracker schlagen 
Alarm – und schicken Infos aufs Handy.

Online-Tickets zumindest die Wartezeit vor dem Kartenschalter 
oder erkauft sich für ein paar zusätzliche Euro gleich ein Early-Ac-
cess-Ticket, das zum bevorzugten Zugang berechtigt. Immer gän-
giger ist auch die Praxis der Verantwortlichen, Tickets zu verkau-
fen, die nur für einen bestimmten Zeitraum den Zugang zur At-
traktion erlauben. Das schränkt den einzelnen Besucher in seiner 
Spontanität zwar etwas ein, hat aber zur Folge, dass Besucherströ-
me besser gelenkt und über den Tag verteilt werden können – und 
davon profitieren dann letztendlich alle.
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Quelle:
Statistisches Bundesamt, 

Camping.info

Drittes Camping- 
Rekordjahr in Folge
Die deutsche Campingbranche verzeichnete auch im 
vergangenen Jahr einen Zuwachs. Mit 42,9 Millionen 
Übernachtungen zählt der Urlaub auf Campingplätzen 
zu den am stärksten wachsenden Segmenten in der 
deutschen Tourismusbranche. Die Auswertungen des 
Portals Camping.info zeigen auch, dass der Boom 
dieser Urlaubsform nicht allein ein Corona-Effekt ist. 
Seit zehn Jahren steigen die Übernachtungszahlen 
kontinuierlich und wurden nur 2020 und 2021 durch 
Corona-Beschränkungen vorübergehend gebremst.

VW feiert 75 Jahre Bulli 
Am 8. März 1950 lief der erste VW Transporter, kurz T1 genannt, 
in Wolfsburg vom Band. Seitdem folgten ihm – ab 1956 in Hanno-
ver produziert – über 12,5 Millionen weitere Bullis. Auf dem Bild 
links stehen die drei aktuellen Bulli-Baureihen ID.Buzz, Transporter 
und Multivan neben ihren Ahnen vom T1 bis zum T6. Anlässlich des 
75. Geburtstags finden in Europa mehrere Bulli-Treffen statt. Zwei 
Feiern richtet VW selber aus: Am 24. und 25. Mai heißt es in Wolfs-
burg: 75 Jahre Bulli. Die Autostadt steht dann ganz im Zeichen des 
Kult-Mobils. Exemplare aller Generationen bieten Gästen die Mög-
lichkeit einer Reise durch die Zeit. Am 1. Juni lautet in Hannover 
das Motto: Bulli & Coffee. Am Vortag des 3. Internationalen VW Bus 
Tags findet am Kundencenter des VW Nutzfahrzeuge-Werks im 
Stadtteil Stöcken ein Treffen statt, bei dem es um den Austausch 
unter Gleichgesinnten geht. Es dauert von 9 Uhr bis 12 Uhr. VWN 
zeigt Oldtimer aus der eigenen Sammlung und spendiert Kaffee  
für Teilnehmer, die mit einem VW Bus anreisen und ausstellen.

Campingübernachtungen 2024 in den Bundesländern
Bayern

Niedersachsen
Mecklenburg-Vorpommern

Baden-Württemberg
Schleswig-Holstein

Rheinland-Pfalz
Nordrhein-Westfalen

Brandenburg
Hessen

Sachsen
Thüringen

Sachsen-Anhalt
Hamburg
Saarland
Bremen

Berlin 130 479   + 2,2 %
143 871   + 7,6 %

802 131   + 6,0 %
846 245   + 6,1 %

1 079 879   + 1,5 %
1 468 436   + 1,2 %

1 616 839   + 2,9 %
2 651 845   + 5,0 %

3 102 001   - 3,3 %
5 372 315   - 2,3 %
5 414 524   - 0,1 %

5 534 318   + 1,9 %
6 034 249   + 5,1 %

8351 616   + 1,7 %

149 321   - 12,8 %
163 838   - 0,5 %

Campingübernachtungen in Deutschland

Bayern liegt in 
der Beliebtheit 
mit Abstand an 

erster Stelle. 
Das Bild zeigt 
den Camping-

platz Pilsensee.
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